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Kurze Tagesüberstcht .
Reichskanzler Tr . Wrrih hat seinen Erholungsurlaub

am Vodensee angctreten , ein Beweis , daß die augen-
blick - i - e politische Lage ihre Spannung verloren hat.

Im ReiHSsInanzministeriUM wurden die Verhand¬
lungen nit den Spitzenorganisationen der Beamten zu
Ende g führt. Ter erhöhte TsurnngszuschlKg tritt
ab I . September ein .

Stuf dem so; . Parteitag in Augsburg entwickelte
Rcichsjustiznrinister Tr . Radbrnch den Plan der Straf¬
prozeßes rm .

Im Völkerbund wurde die französische Entschließung
zur Reparationsfrage angenommen.

Frankreich und Italien haben ihre Truppen vom
südlichen Tardaneklennser zurückgezogen . Die Angora -
regisrnng beabsichtigt, ein Ultimatum an die Alliierten
bezüglich ihrer Forderungen z» stelle ».

Lloyd George verhandelte mit de« englischen Ge¬
werkschaftsführer« über die Orientkrise.

Wochenrundschau.
tr . Wenn das deutsche Volk nicht durch die bitteren

Erfahrungen der drei letzten Jahre gegangen wäre , die
fast ausschließlich von der Reparationsfrage , be¬
herrscht waren , so könnte man am Ende dieser Wocheeine Wendung , eine Besserung der Gesamtlage
Deutschlands seststellen . Ties im Blick auf zwei bedeut¬
same Vorgänge : Einmal sind diedeutsch - bel gischen
Verhandln ngen über die Garantiesrage abgeschlos¬
sen ; die deutschen Schatzwechsel auf Grund der Re-
parationsverpckichtungen werden nach der Garantielei¬
stung der Reichsbank und der Rückendeckung bei der Bank
von England an Belgien ausgehändigt . Tann auch des¬
halb, weil der Völkerbund zum erstenmal sich ernst¬
lich in eine Besprechung der Neparationssrage eingelassen
hat . Tas sind aber alles nur Ansätze . Keime . Immerhin
bedeuten sie etwas , auch wenn der Völkerbund nicht über
eine theoretische Behandlung des Reparationsproblems
hinauskam . Auf den Konferenzen von Spa , Brüssel,London , Paris , San Remo , Cannes . Genua und London
haben die ehemaligen Feinde Deutschlands die Repara¬
tionsfrage erörtert , ohne sie zu klären . In Bälde soll
nun in Brüssel eine neue Konferenz dieser Art statt-
sinden. In London gelang es nicht, eine Entscheidung
über das Gesuch Deutschlands um ein Moratorium (Zah¬
lungsaufschub) zu erzielen. Ter Wiederherstellungsaus¬
schuß (Reparationskommission ) in Paris anerkannte wohl
die Zahlungsunfähigkeit Deutschlands , billigte aber die
Eintreibung der deutschen Reparationsverpslichtungen
durch Belgien , das die nächsten Zahlungen in Form von
Schatzwechseln erhalten soll, über deren Sicherstellung bei¬
nahe eine neue Krise schwerster Art hereingebrochen
wäre.

Und nun hat der Völkerbund auf Grund eines
Vorschlags des englischen Lords Robert Cecil die Repa¬
rationsfrage erörtert in der Erkenntnis , daß es sich da¬
bei nicht um Sache zwischen Deutschland und seinen Geg¬
nern dicht , sondern um gesamteuropäisches Pro¬
blem . Tabei ist allerdings der französische Stand¬
punkt des de Jouvenel durchgedrungen , der die „Solida¬
rität in den Reparationen " propagierte , wonach die Mei¬
nungsverschiedenheiten zwischen England und Frankreich'
sich nur auf die Methoden bezögen , nicht aber auf Pen
Grundsatz, daß Deutschland die Reparationen be¬
zahlen müsse . Tie ganzen Verhandlungen im Völ¬
kerbund bedeuten also den Sieg der französischen Richtung !
in der Reparationsfrage : Teutschland muß bezahlen, über
das „Wie" läßt sich verhandeln . Tiefer Entscheid reiht sich,
trotz des Vorbehalts Englands und der Einwendungen
der Neutralen , daß man doch „ein wenig vom Friedens¬
vertrag abweichen müsse " , würdig den Beschlüssen des
Völkerbundes über deutsche Fragen an . Oberschlesieu ,
Eupen-Malmedy und der jüngste Beschluß über das Saar¬
gebiet haben gezeigt, wie dieses Cremium deutsche Fra¬
gen behmrdelt, ohne Rücksicht auf die Grundsätze der Ge¬
rechtigkeit , des Selbstbestimmungsrechts und der Völker-
vcrsöhnung zu achten . In der Hauptsache vertritt Eng¬
land den Standpunkt , daß Teutschland unfähig ist, solch
riesenhafte Leistungen in ausländsicher Währung zu zahlen
und daß ihm deshalb ein Moratorium bis zur Neu¬
regelung der Repu . Lmnen -gewährt werden muß . Frank¬
reich dagegen will „ Produktive Pfänder " d . h . deutsche
Bergwerke und Forsten . Ir » Brüssel wi . d man au's neue
über diese gegensätzlichen Auffassungen streiten und zu¬
gleich die Regelung der interalliierte Schuldensrage be¬
sprechen . die in die Rcparations

'
rage eingrnft .

Tie Lage Deutschlands ist aber so . daß weder „Atem¬
pause" noch langfristiger Zahlungsaufschub uns eine Bes¬
serung bringen , auch keine Herabsetzung der Lasten. T .ie
Bebandluna der Revarationsiraae im Völlerbund hat
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gezeigt, daß der politische Wahnsinn noch über die wirt¬
schaftliche Vernunft siegt . Man möchte sagen : Lasset alle
Hoffnungen fahren ! Und dennoch ist in den letzten Wo¬
chen die Reparationssrage auf ein anderes Gleis ver¬
schoben worden durch eine Reihe von Wiederaufbau -
Abkommen , die vorweg das eine dartun . daß die
wirtschaftlichen Kreise allmählich einen starken Einfluß
zu gewinnen versuchen. Wohl bestehen starke Bedenken,
daß durch den Strom deutscher Erzeugnisse nach Frank¬
reich . die wir selbst bezahlen müssen, eine „unproduk¬
tive Wirtschaftsführung " — wie Stegerwald sagt —
entsteht und dadurch unsere Valuta weiter verschlechtert
wird , aber es muß dafür gesorgt werden, daß die Liefe¬
rungen wirklich zum Wiederaufbau verwendet werden und
daß keine „ Aufblähung " der Lieferungsindustrien ent¬
steht . Neben dem Stinnes -Lubersac-Abkommm gilt dies
auch für die Abmachungen der Firma Lehrer-Von Sie¬
mens . das württembergische und neuerdings das baye¬
rische Sachlieferungsabkommen , welch letzteres mit der
Wiederaufbau -Gruppe Bayern zustande gekommen sein
soll. Ob alle diese neuen Wege Erleichterungen un¬
serer Reparationslasten bringen , wird die Zukunft lehren.

Es ist nur gut , daß die Orientkrise die feind¬
lichen Mächte in diesen Tagen voll in Anspruch nimmt .
Sie ist der schlagendste Beweis für das Geschrei von
„Frieden und Abrüstung "

, das man von Zeit zu Zeit in
politischen Reden der Staatsmänner auf Konferenzen, in
Parlamenten und beim Völkerbund erhebt . Teutsch¬
land wird von den gleichen Mächten wegen Nichterfül¬
lung seiner Zahlungsverpflichtungen bedroht, von dem¬
selben Frankreich , das duldet , daß die Türken den Frie¬
densvertrag von Sevres mit dem Schwert in Stücke hauen.
England sieht seine Weltmachtstellung im Orient gefähr¬
det und hütet mit Truppenansammlungen und Kriegs¬
vorbereitungen die asiatische Seite der Tardanellenstraße ,
die seinerzeit als „ neutrale Zone" erklärt wurde, gegendie vordringenden türkischen Sieger . Frankreich tritt da¬
gegen für seinen Günstling Kemal Mustapha ein und
zieht seine Truppen weg . Italien hat sich dem fran¬
zösischen Verhalten anaeschtossen . Nocks sind Türken und
Briten nicht aneinander geraten . Tie Augoratüllen aber
bestehen darauf , daß ihnen die kleinasiatische . Küste ge¬
hört , auch Kvnstantinopcl und Thrazien in Europa . Tie
türkischen Nationalisten werden auch nicht davor zurück¬
stehen, England den Krieg zu erklären , denn sie haben in
der ganzen mohammedanischen Welt ihre Sympathien .
Tie Siegesfeiern , in Aegypten und Indien sind Beweise
dafür . Dazu besitzt die Türkei die Unterstützung Sowjet¬
rußlands . Wohl haben sich in Paris Frankreich , Italien
und England dahin geeint , daß die O . ieutfrage auf einer
Konferenz in Venedig und der Friede mit Türken und
Griechen abgeschlossen werden soll, aber noch lausen die
Räder des Krieges und England greift nicht in die
Speichen . Lloyd Georges Stellung ist . schwierig ge¬worden, nachdem die englischen Arbeiterführer gegen die
bisherige Haltung Englands im Orient Protest erhoben.
Sie wurden beruhigt durch die Erklärung , daß Eng¬land keine kriegerische Politik in den Dardanellen ver¬
folge. Ob nicht die Ereignisse diesen Worten entgegen¬
stehen , wird sich bald zeigen müssen.

93 . Jahrgang .

Völkerbund und Neparationssrage .
Genf , 22 . Sept . In der Abrüstungskommission des

Völkerbunds fand am Donnerstag unter ungeheurem
Andrang des Publikums die Behandlung der
SKuldenprobleme statt , in der der französische
Delegierte de Jouvenel den französischen Stand¬
punkt und seine Entschließung begründete, nachdem
die Resolution Cecil abgeändert war . De Jouvenel
führte dann die altbekannten französischen Propa¬
gandamittel an , daß Frankreich immer noch unter einer
Verleumdung leide , daß Frankreich keine Schuld am
Ausbruch des Krieges trage ustv . Von den Friedens -
Verträgen sei auch nicht viel übrig geblieben , denn für
die 84 Milliarden , die Frankreich für dis verwüste¬
ten Gebiete ausgegeben habe, habe es von Deutschland
noch nichts bekommen. Auch der englisch -amerikanisch¬
französische Garantievertrag sei nicht zustande gekom¬
men. Wenn auch die europäischen Schwierigkeiten nicht
ohne die Hilfe der Vereinigten Staaten gelöst werden
könnten, sp müsse sich Europa doch zunächst einmal
selbst helfen . Zu dieser gemeinsamen Arbeit Europas
sei Frankreich bereit . Wirtschaftlich sei der
Friede noch nicht abgeschlossen . In den Frie¬
densverträgen habe man Wohl die deutsche Schuld
fixiert , aber sie nicht zu mobilisieren verstanden. Die
Länder, die den Krieg geführt haben, hätten jetzt mehr
Schulden als Kredite , und es sei nötig , daß sich jetzt
alle Zusammentun. Der erste Abschnitt zum Wieder¬
aufbau des Friedens sei dis Achtung vor den Ver¬
trägen . „Wir müssen ohne äußere Hilfe den Frieden
aufrecht erhalten suchen , indem wir die Spuren der
Verwüstungen beseitigen ."

Der englische Delegierte Fisher erklärte sich zu
der Annahme der Resolution de Jouvenels bereit.
Wenn die Staatsmänner in der Brüsseler Konferenz
keine Lüknna der Revarationskraae fänden , ko könne

sich der Völkerbundsrat damit befassen. Fisher gibt
der Hoffnung Ausdruck, daß auch dis Vereinigten
Staaten sich wieder an diesen Problemen beteiligen
werden, aber es gebe noch eine Macht , die an der Lö¬
sung der Reparationen beteiligt wäre und das sei
Deutschland . Was man aus Deutschland zur Zeit
höre, sei nicht alles beruhigend , auch die jüngsten
Kritiken am Völkerbund nicht . Aber im wirtschaftlichen
Interesse der Welt sei eine Lösung der Neparations -
frage notwendig . Die Verträge müßten streng ein¬
gehalten werden . Aber da bis jetzt nur die Repara¬
tionskommission hierfür zuständig gewesen sei , be¬
dinge die Ueberweisung an ein anderes Organ gewisse
Abänderung, :: , die offengehalten werden müßten. H Y -
mans - Belgien stimmte ebenfalls der Resolution de
Jouvenels zu , ebenso Italien . Der schweizerische De¬
legierte Motta beschäftigte sich dann in seinen Aus¬
führungen u . a . mit der Ausnahme Deutschlands
in den Völkerbund . Er erklärte, ich habe keim
Hintergedanken, aber sollte man nicht die Worte „iw
teressierte Regierungen " etwas weitherziger auffas-
sen ? Fisher hat zugesagt , daß es auch der Mitarbeit
Deutschlands bedürfe. Deutschland ist heute nicht im
Völkerbund, unter anderen Gründen deshalb nicht,weil es kein Aufnahmegesuch gestellt hat. Ich hatte
gehofft, daß Deutschland in diesem Jahre ein Auf¬
nahmegesuch einreichen würde . Ich bin sicher, daß
es hier eine einmütige Zustimmung gefunden hätte.
Deutschland hat es aber nicht getan . Es hat nur seiner¬
zeit im Jahr 1920 ein Gesuch eingereicht. Das Ge¬
fühl der Feindseligkeit , das sich inzwischen in der
öffentlichen Meinung Deutschlands gegenüber dem Völ¬
kerbund bemächtigt hat , ist ein ungesundes und uw
heilvolles Gefühl . Deutschland muß begreifen, daß.wenn es das Recht hat , ein Aufnahmegesuch zu stel¬len , es auch seine Pflicht ist , mit uns allen mitzu«
arbeiten . Ich bin überzeugt , daß es notwendig ist,
daß Deutschland sich selbst an den Rat wen¬
det . Es ist aber aucb notwendig , daß es dann vom
Rat nicht zurückgewiesen wird . Der Völkerbund kann
nur gedeihen, wenn er die Wiederversöhnung in di«Welt bringt . Der Rumäne Man 0 lesco schlug in der
harmonischen Stimmung der Sitzung einen etwas un¬
angenehmen Ton an , als er den "

bösen Willen Deutsch¬lands als Wurzel alles Nebels bezeichnet^, aber ver¬
gebens einen Antrag in diesem Sinne anregte. Ti «
Resolution de Jouvenels wurde einstimmig ange¬nommen.

Genf , 21 . Sept . Ter Völkerbund wird ryit dem
Monatsende seine Beratungen beendigen Tie Abrü-
stungs- und Reparationsfrage soll mit dem bekannten An¬
trag Jouvenels ihren vorläufigen Abschluß finden. Tas
„ Journal " b tont nochmals aus Grund eingeholter In¬
formationen bei den englischen Delegierten , daß die Zu¬
lassung Deutschlands zum Völkerbünde bei der jetzigen
Tagung nicht mehr erfolgen werde.

Deutschland.
Berlin , 22 . Sept . Heute vormittag fand in der'

Reichskanzlei «Mer Vorsitz des Vizekanzlers Bauer in
Anwesenheit von Vertretern der preußischen Staarsregie -
cung eine Besprechung mit den Führern der Parteien
des Reichstages und des preußischen Landtages über die
Besoldunaserhöhung der Beamten , Angestellten und Ar¬
beiter stakt . Vom Reichsfrnanzministerium wurde mit-
zeteilt, daß heute nacht nach schwierigen Verhandlungen
mit den Spitzenorgänisationen eine Einigung erzielt wor¬
den sei. Es sei in Aussicht genommen , den allgemeinen
Teuerungszuschlag von 43? auf 677 Prozent und den
Kopfzuschlag , d . h. den erhöhten Teuerungszuschlag von.
437 auf 677 Prozent und den Kopfzufchlag, d . h. den er¬
höhten Teuerungszuschlag auf die ästen 10 00V M . von-
492 auf 777 Prozent zu erhöhen . Die Arbeiterlöhne
sollen entsprechend festgelegt werden . Die Reichsregie-
rmrg habe zugestanden , daß schon am nächsten Donners¬
tag in eine Beratung über die grundsätzliche Neuregelung
der Gehälter , insbesondere der Grundgehälter und des
Kinderzuichlages eingctrcten werden soll . Vizekanzler

'
Bauer erklärte , daß noch heute der Ausschuß des Reichs¬
rates und der ständige Ausschuß des Reichstages um ihre
Zustimmung zu den geplanten Erhöhungen ersucht wer¬
den würden und daß die Auszahlung «der Bezüge mit
größtmöglichster Beschleunigung vor sich gehen wevoe. An
diese Mitteilungen schloß sich eine kurze Aussprache. Das
Reichsminifterium hat bereits in einer vormittags abge¬
haltenen Sitzung der neuen Festsetzung der Teuerungs¬
zuschläge zugcstimmt .

Berlin , 22.. Sept . Die Parteiführer haben gesternmit dem Reichskanzler eins Besprechung des Berichts des
ReickMankpÄsioenten Havenstein gepflogen. De,T -eutschnaiionale Helfserich übte an der Haltung der R»
gierung Kritik und tadelte besonders , daß sich die Regie-
rung Durch Vas Abkommen bis 1924 gebunden babe.Für das Zentrum gab der Abg. Marx die Zustimmung'ch>ar ^ei öenr ÄrNLINNieN aö . Der
Zbg . Dr . PcLersen sprach Sem Kanzler für die glücklich
Losung Lueger ichtr ^ rrgen Frage , den Dank seiner Partei



Berlin , 21 . Sept . Wie die „Berliner Zeitung " hört ,
erwartet man hier keine Antwort der belgischen Regie-

rung mehr auf die Mitteilung , daß die Reichsbank die
Garantie für die Schatzwechsel übernimmt . Tie von
der deutschen Regierung auszustellenden Schatzwechfel wer¬
den a m Montag der belgischen Regierung über¬
geben werden.

Berlin , 21 . Sept. A m Tonnerstag vormittag hat eine
Kabinettsitzung stattgesunden, in der die Eiuzelfragen und
besonders die Regelung der Schatzwechselfrage mit
Belgien besprochen wurde . Zu der Sitzung waren au¬
ßer den Ministern des Kabinetts auch Reichsbankpräsideni
Havenstein , sowie sämtliche Parteiführer mit Ausnahme
der Kommunisten erschienen . Ter Reichskanzler und
Reichsbankpräsident Havenstein berichteten über die Ver¬
einbarungen mit der Bank von England , woraus in
eine Erörterung Wer die allgemeine Lage eingetreten
wurde . Eine offizielle Mitteilung der Entschä¬
digungskommission über die Regelung der Schatz¬
wechselsrage in Berlin ist noch nicht eingetrofsen , wird aber
in kürzester Frist erwartet und steht unmittelbar bevor.

München, 22. Sept . Hier wurde für Sachleistungen ,
die im Sinne des Bemelmann -Wkommeirs ansgesührt
werden , eine Wiederaufbaugruppe Bayern , G . m . b. H.
in München, gegründet . Nach den „ Münchner Neuesten
Nachrichten" gehören der Gruppe eine große Anzahl be¬
deutender süddeutscher Werke an . Darunter befinden sich
hervorragenDe Firmen der Tonindustrie , Werke der Me¬
tall -, Eisen- , Gold- und Maschinenbranche, sowie der
Automobilindustrie , darunter auch die Daimlermotoren¬
gesellschaft in Stuttgart . Es bestehen bereits Verträge
Mit französischen Interessenten , die von dem Ministe¬
rium der befreiten Gebiete Mandate erhielten . Die Man¬
datare Wernehmen die Aufträge der französischen ge¬
schädigten Bezirke beZw. der Korporationen , um sie an di,
deutschen Interessenten weiterzuleüen .

Augsburg , 21 . Sept. In der Tvnnerstag -Sitzung
des sozialdemokratischenParteitags wurde nach einem Re¬
ferat des Parteivorsitzenden Wels über die „Internatio¬
nale und die Einigung des Proletariats " das Aktions¬
programm der beiden sozialistischen Par¬
teien ohne Aussprache einstimmig angenommen .

Augsburg , 2l . Sept. Aus dem Sozialdemokratischen
Parteitag stellten Wendel und Markwald -Frankfurt den
Antrag auf Entlassung des Reichswehrministers .

Eine Besprechung der Orientkrifis .
Paris , 22 . Sept .

Die heutige Konferenz zwischen Poincars , Lord Cnrzo«
Graf Sforza begann um 3 Uhr nachmittags. Die Auf¬

sagung der Lage in französische « Negierungskreisen ist fol¬
gende: Die englische« Trnppe « werden in Tfchauak bleiben.
Die Niedliche Regelnug des Orientproblems hängt jetzt fast
»us 'chliesilich von de» kommenden Ereignissen ab. Man ver¬
sichert hier, daß die Türke« ohne vorherige gründliche Aen-
bernng der Friedensbedingnngen vom 28 . Marz d. I . au
keine neue Friedenskonferenz denke » werden . Als Haupt¬
forderung dürfte die Räumung des asiatische « Ufers der
Dardanellen für die Alliierte « in Betracht komme« . Mit
einfachen Ratschläge« zur Mäßigung sei eine Einigung
nicht mehr herbeiznsühren.

Paris . 22 . Sept .
Nach ein« Havasmeldnng hat die gestern nachmittag ver¬

öffentlichte englische Mitteilung , - aß die englischen Trnppe«
» eiter ans dem Siidnfer der Dardanellen «nd besonders in
Tschauek bleibe« würden , in französische « «nd italienischen
politischen Kreise» eine« etwas Ungünstige« Eindrnck ge¬
macht, «nd man sei sich darüber klar, daß eine derartige Ent¬
scheid« »« nicht geeignet sei , eine Abmachung zu erleichtern.
Ans der Uuterreduug Kemal Paschas mit dem französischen
Vertreter giug hervor , daß die Augora -Regierung nicht zur
Friedenskonferenz gehen würde , wenn sie « icht vorher for¬
melle Zusicherungen bekomme« hat, daß ans dieser Friedens¬
konferenz ihre Ansprüche auf die Maritzagrenze « nd die Zu¬
rückgabe Adrinnopels anerkannt werden. Es wäre daher
- nt , wen« di« Alliierte « sich darüber verständigen würden,
die Friedenskonferenz anf der Grundlage der Befriedigung
dieser territorialen Wünkcke der Türken in TbraLien eiuLu-

bernfen . Bezüglich der Meerengen waren die Autzeumini -
ster Frankreichs. Englands nnd Italiens bei der Zusammen¬
kunft im März darüber einig - aß die alliierte « Streitkräfte
nnr ans der Halbinsel Gallipoli stehen sollte« , während alli¬
ierte Militärinspektoren »nr die Aufrechterhaltnng der Neu¬
tralität anf dem Südnscr überwachen würden . Als Lor-
Cnrzo« sei» Erstannen über die Zurückziehung der franz
sehe« Truppe « aus Tschauak ansdrückte» bezog er sich anf die
Abmachnnge« von ISIS « nd 1S2Ü betr. Las internationale
Oberkommando im Orient . Nach diesen Abmachungen aber
sollte der englische Oberkommandiereu - e nur nach vorheri¬
ger Verständigung mit den Oberkommissaren der 3 Mächte,
also « icht ohne Znstimmnng der 3 Regierungen über die
Truppenbestünde verfügen . Frankreich sei also durchaus im
ReM gewesen, seine Trnppe « ans Tschauak znrnckznziehe».

Baben und Nachbarstaaten .
Karlsruhe , 22 . Sept. (Caritas tagung .) Im

weiteren Verlaus der CHaritastagungen für die Erz¬
diözese Freiburg fand eine Sitzung des Ausschusses für
katholisch! Kleinkinderfürsorge statt , in der Caritasdirektor
Eckert über die Tätigkeit des Verbandes und die Grün¬
dung eines Schwesternseminars sprach. In Baden be¬
tätigen sich 484 barmherzige Schwestern in den Klein¬
kinderanstalten . Tiefe Anstalten sollen jetzt untereinander
in Fühlung kommen und der Caritasverband soll Leiter
dieser Kleinkinderanstalten sein. Es ist beabsichtigt, ein
Schwesternseminar zu errichten . Sodann verbreitete sich
Frln . Maria Reuß -Freiburg über die Arbeit der Mutter
in der Pflege und Erziehung des Kindes .

Karlsruhe , 22 . Sept. (Tagung des Einzel¬
handels . ) Eine letzter Tage hier abgehaltene Tagung
des Einzelhandelsausschusses des Bad . Industrie - und
Handclstags legte in einer Entschließung Protest dagegen
ein, daß dem Einzelhandel von seinen Lieferanten in zu¬
nehmendem Maße Faktura in Auslandswährung gestellt
wird und forderte von der Reichsregierung ein Verbot die¬
ser Art der Preisberechnung , die eine unerträgliche Be¬
lastung des Einzelhandels mit dem Risiko der Mark¬
entwertung bedeutet. — Tie Tagung befaßte sich dann
ferner mit der Einführung einer selbständigen Gemeinde¬
wandergewerbesteuer und sprach sich dahin aus , daß die
Gemeinden das Recht erhalten sollten, das Wandergewerbe
mit einer Gewerbesteuer zu belegen. In der Frage der
Regelung der Verkaufszeit an den Meßsonntagen wurde
beschlossen, die Gemeinden auszufordern , ihre Meßord¬
nungen dahin abzuändern , daß der Sonntagsverkaus auf
den Messen den gleichen Beschränkungen unterliegt , wie
in den ständigen offenen Verkaufsstellen . Zu der von der
Reichsregierung geplanten Neuregelung der Sonntags¬
ruhe war die Versammlung der Ansicht, daß dem aui dem
flachen Land bestehenden starken Bedürfnis nach Offen¬
haltung der Läden an Sonntagen in ausreichendem Maße
Rechnung getragen werden müsse. Schließlich wurde noch
eine Entschließung angenommen , worin zur Milderung
der Kreditnot die Wiedereinführung des Warenwechsels
empfohlen wird .

Karlsruhe , 22. Sept. (Zur Frachtverbilli¬
gung ) teilt die Reichsbahndirektion Karlsruhe mit : Land¬
wirtschaftliche Erzeugnisse, wie z . B . frisches Obst und
dergl . dürfen als Reisegepäck nur befördert werden, wenn
es sich um Marktwaren handelt , also um Waren , die von
Händlern und Erzeugern auf den Markt gebracht oder da¬
selbst gekauft oder als unverkauft nach dem Wohnort des
Händlers oder Erzeugers zurückgebrachtwerden, die außer¬
dem Größe und Gewicht (50 Kg .) einer Traglast nicht
Werschreiten und in Personenzügen befördert werden.
Werden solche Sendungen tarifwidrig als Gepäck aufge¬
geben, so wird der Unterschied zwischen Gepäck- und
und Expreßgutfracht nacherhoben . Nachdem für Obst bei
Aufgabe als Stückgut ein ermäßigter Ausnahmetarif
eingesühirt ist, wurden die Stationen angewiesen, der tarif¬
widrigen Aufgabe als Gepäck strengstens entgegenzuwirken.

Karlsruhe , 22 . Sept. (Allerlei . ) Beim Ausladen
eines Schiffes im Rheinhafen wurde der verheiratete Ha-

! ienarbeiter Zobann Kutterer von einem Hebekran auf

den Kopf getroffen und so schwer verletzt, daß er starb . —
In den letzten vier Monaten wurden durch die hiesigen
Gerichte 43 Personen wegen Preistreiberei , unerlaubten
Handels , Schleichhandels usw. mit Geld von 100 Mk.
bis 6000 Mk . und bis 1 Monat Gefängnis bestraft.

Breiten , 22 . Sepü (Preistreiberei .) Wegen
Preistreibereien mit Lebensmitteln wurden hier verschie-
schiedene Personen in Hast genommen, die vom Landwirt¬
schaftlichen Lagerhaus Breiten Mehl in größeren Mengen
kauften, und es dann mit großem Gewinn an einen
Händler weiterverkauften . Außerdem sollen verschiedene
andere Verfehlungen , Zuckerschiebungen und dergl . , aufge¬
deckt worden sein. Gerichtliche Verhandlungen sind ein¬
geleitet.

Heidelberg , 22 . Sept. (Unerlaubte Einfuhr .)
Wegen unerlaubter Einfuhr wurde der Kaufmann August
Schartner von der Strafkammer zu 7 Monaten Ge-
Gesängnis und 780009 Mk . Geldstrafe verurt ilt . Gegen
Stellung einer Kaution von 2 Millionen Mark wurde der
Verurteilte vorläufig auf freiem Fuß gelassen. Schart¬
ner hatte aus Frankreich Parfümerien in großen Men¬
gen eingesührt und dazu auch Einfuhrerlaubnisscheine
benützt , die auf anderen Namen ausgestellt waren .

Mannheim , 22 . Sept. (Ter Oppauer Trauer¬
tag .) Ein Jahr ist seit dem furchtbaren Unglückstag
verflossen, an dem 600 Menschen durch die Explosion
in dem Oppauer Werk der Badischen Anilin - und Svda -
sabrik zu Ludwigshafen ihr Leben einbüßten und ein
großer Teil von Oppau zerstört wurde . Auf dem Fried¬
hof fand zur Mittagsstunde eine Gedächtnisfeier statt , in
der die Vertreter der Gewerkschaften und der Gemeinde
Oppau sprachen und Kränze niederlegten . Tann fanden
auf dem Friedhof kirchliche Gedächtnisfeiern beider Kon¬
fessionen statt . Oppau ist heute zum allergrößten Teil
wieder hergestellt und bietet das Bild einer neuen Sie -
delung . 39 OWohnungsneubauten und 450 Nebengebäude
sind im Lause des Jahres fertiggestellt worden , so daß in
der allernächsten Zeit eine große Anzcchl von Baracken¬
bewohnern in ihr neues eim übersiedeln können. Tie
noch fehlenden 50 Wohnhausbauten und 100 Nebenge¬
bäude werden bis zum Frühjahr des nächsten Jahres be¬
ziehbar sein. Diese Neuanlage von Oppau ist von dem
Referenten des bayerischen Wohnungswesens Baurat Bos-
let geleitet worden . ^

Friedrichsfeld (bei Mannheim), 22 . Sept. (Schlaf¬
wandler .) Ter 23jährige ledige Kaufmann Bauschen-
bach stürzte beim Traumwandeln aus dem Fenster seines
im 2 . Stock gelegenen Schlafzimmers und fiel so un¬
glücklich aus den Gartenzaun , daß er von diesem buch¬
stäblich aufgespießt wurde . In schwerverletztem Zu¬
stand wurde der Verunglückte in das Heidelberger Kran¬
kenhaus verbracht.

Baden -Baden , 22 . Sept. (Landesjugendtag ).
Am 23 . und 24 . Sept . findet der Landesjugendtag hier
statt . 1300 feste Anmeldungen liegen vor . Es ist ge¬
lungen , für die vaterländische Kundgebung Redner von be¬
deutendem Namen ru aewinnan . '

Renchen, 22 . Sept. (Ertrunken .) Ter 64jährige
Schweinehirt Franz Stephan geriet in der Dunkelheit m
die hvchgehende Rench und ertrank .

Freiburg , 22 . Sept. (Ter Achtstundentag .)
Wegen Durchbrechung des Achtstundentags war gegen den
Direktor einer hiesigen Holzfirma ein Verfahren ein¬
geleitet worden . Er hatte die Angestellten der Firma
mit ihrer Einwilligung über das wöchentliche Maximum
von 48 Arbeitsstunden 51 Stunden arbeiten lassen . Aus
den Strafantrag des Bezirksamts war der Direktor in eine
Geldstrafe von 1000 Mk . oder 1 Woche Gefängnis ge¬
nommen worden . Das Schöffengericht wies seinen Ein¬
spruch ab.

Freiburg , 22 . Sept. (Reblausherde . ) lieber
die neuen Reblausherde in Baden teilt die Zeitschrift
„Weinbau und Kellerwirtschaft" folgendes mit : Bei der
kolonnenmäßigen Untersuchuna der Rebaelande wurden

Doch ein Sieger .
Roman von Sophie Kloerß .

10) (Abdruck ohne vorherige Bereinbarung nicht gestattet.)

„Ja , ja , ja . Aber - ich kann es nun mal nicht helfen,
ich denke immer , es könnte wieder so kommen , und dann will
ich mir wenigstens sagen können: Ich , für meinen Teil habe
nichts leichtfertig vergeudet. — Ja . das ist schon so . - Aber ,
Egon , könntest du nicht zu Cölln? Mein Gott, Irene , ob die
Rohrmann eigentlich die kleinen Pasteten zum Frühstück gemacht
hat?"

„Fix und fertig, sei ohne Sorge .
"

Die Hausglocke ging. Klara Levermann und Bernhard
Schmidt kamen zu gleicher Zeit , sie hatten sich in der Pferde¬
bahn getroffen. —

Klara war wieder überrascht, wie frisch und heiter Marung
war . Er erschien zum allgemeinen Frühstück und beteiligte sich
sogar an einer Rundfahrt um die Alster . Dann zog er sich
allerdings auf sein Zimmer zurück, um vor dem Mittagessen ein
wenig auszuruhen .

Das Wetter war plötzlich umgeschlagen , es war sonnig und
warm , selbst Peter schalt heute nicht auf das deutsche Klima.
Während er aber Klara durch die Orchideenhäuser führte , die
jeder neue Gast des Hauses bewundern mußte , waren seine Ge¬
danken bei Irene , der Marung heute kaum von der Seite wich.
Es mußte jedem auffallen , wie die zwei sich suchten und zu fin¬
den wußten , und er, der immer bestrebt gewesen war, jede un¬
wahrscheinliche Hoffnung in sich zu ersticken, empfand plötzlich,
daß er im innersten Herzen dennoch törichte Träume gehegt
hatte. Aber er hatte seine Gefühle in der Gewalt, und wenn
er noch ein wenig stiller war wie sonst, fiel es niemand auf.

Klara war ebenso zerstreut. Auch ihr waren die Augen
aufgegangen. Sie hatte gewußt, daß einmal die Stunde kam,
wo Marung sein Herz verschenken würde : sie hatte es gefürchtet,
als Schmidt ihn in das Vermährensche Haus brachte, und war
nun fest entschlossen . Irene mit warmem Herzen Schwester zu
nennen . Auch wenn es ihr nicht ganz leicht wurde.

Bisher war sie die einzige Frau , seine Mutter ausgenom¬
men. die ikm innerlich nahe getreten war. Denn , was sonst ge¬
wesen , hatte immer nur seine Sinne berührt , sein tiefstes Wesen
war nicht daran beteiligt. Immer blieb sie die treue Freundin,
der gute Kamerad . Jetzt würde das anders werden . Irene
war reich genug, sein Denken und Fühlen ganz auszufüllen . —
Ja , das mußte durchgebissen werden , da half nichts . — W-nn
sie nur sicher gewesen wäre, daß die glückliche Veränderung in

seinem Wesen hierin allein ihre Ursache hatte . Der halbe Tag
verging , und sie hatte Lorenz kaum flüchtig von fern gesehen .
Erst als der Gong durch das Haus hallte , der Ruf zum Mittag¬
essen , begegnete sie ihm auf der Treppe.

„Lorenz: auf ein Wort .
"

„Gnä ' Fräulein?"
„Wie steht es mit Herrn Doktor ? Ist er lange schon so

frisch?"
„O nee ! — Ja — das heißt — seit vorgestern, wo glich

Fräulein hier war , da hat Herr Doktor sich mächtig erholt . Vor¬
her ging's immer so auf und ab .

"
„Und das Morphium? Braucht er es noch?"

„Nee , gnch Fräulein, gar nicht mehr . Ein paarmal, wenn
Herr Doktor so dolle Schmerzen hatte, Hab' ich chm wollen was
geben . Aber , Herr Doktor wollte nicht. Das Fläschchen mit
den Tropfen , was wir von Köln mitgenommen haben, ist noch
beinahe randvoll .

"
„Gott sei Dank .

"
„Glich Fräulein hatten woll all Angst, Herr Doktor könnt'

sich da an gewöhnen? Ja , so was kommt vor . — Nee, das hat
keine Not mehr .

"
Mit frohem Herzen kam Klara zu Tisch .
Ein größerer Kreis war versammelt . Senator Beier und

Frau, von „Beier u. Söhne"
, mexikanisches Exportgeschäft, er

hatte eine Schwester des Konsuls geheiratet , waren mit einem
achtzehnjährigen Sohn gekommen. Zwei ältere Söhne waren
bereits über See . Frau Senator hatte die dunkle Schönheit
ihres Bruders und war eine gute , frohherzige Dame . Er de-
saß eine gewisse Schwäche für kulinarische Genüsse und konnte
über einen schlechttemperierten Bordeaux in Aufregung geraten .
Im übrigen störte er memands Kreise und seine Erscheinung
wirkte entschieden imposant . — Außerdem waren Albrechts da.
Albrechts waren immer da, wenn sich etwas Besonderes bei Ver-
mährens ereignete . Sie gehörten zu den „alten Freunden des
Hauses"

, obgleich sie eigentlich niemand recht leiden mochte . Er
war lang, dürr und langweilig , sie klein , dürftig und schief mit
einer scharfen Zunge . Aber sie hatte ihrem Manne eine halbe
Million mitgebracht, und das übergoß die kleine Gestalt mit
einem verklärenden Schimmer . Die beiden Töchter Agate und
Malwine waren zwar gerade gewachsen , aber so unglaublich
wohlerzogen ünd langweilig , daß selbst der gutmütige Peter sie
nicht ausstehen konnte .

In einer Ecke drückte sich Herr Seligmann herum , Ver-
mährens Prokurist . Er spielte weiter keine Rolle und war nur
eingeladen worden , weil das eine Fräulein Wbiecht sonst keinen
Tischherrn gehabt hätte .

Klara war etwas erschrocken, als sie bei ihrem Eintritt in
den Salon die ganze Gesellschaft versammelt fand . Ior dun¬
kelblaues Tuchkleil erschien ihr zu einfach und dunkel für einen
größeren Kreis ; indes , daran ließ sich nun nicht ? mekr ändern ,
und außerdem war es ihr bestes. Irene trat sofort zu :hr und
machte sie bekannt, dann kam auch Peter heran und sagte in
seiner sEreundlichen Art:

„Ich werde Sie zu Tische führen . Fräulein Levermann ,
wenn Sie mir erlauben wollen.

"
Erst im letzten Augenblick , als die Stimmung schon ein

bißchen gespannt wurde , und Frau Konsul Sorge bekam , ihre
liebe Freundin Mariechen Albrecht könnte am Ende denken ,
es sei etwas mit der Suppe passiert, trat Marung ein . Er
sah blaß aus und hatte ein nervöses Zucken um die Augen .

Irene flüsterte ihm zu : „Ihnen wird es heute schlechr gehen,
Ihre Tischdame ist schon sehr verstimmt . Sie freuen sich doch,
daß Sie Agathe Albrecht führen dürfen , nicht wahr ?"

Er sah sie bestürzt an : „Fräulein Albrecht? Ich batte auf
jemand anders gehofft! Fräulein Irene , können Sie es wirklich
verantworten , wenn meine Hand mir nun Schwierigkeiten
macht?"

„Die arme Hand ! Natürlich , Sie haben recht. — Bern¬
hard , bitte du führst Fräulein Agathe . Ihr sitzt uns gegenüber.

"
Frau Kvnlul hatte etwas gehört und kam heran .

„Aber Irene . Bernhard sollte ja —"
„Gewiß , Tonte , aber ich kann mich ihm doch nicht auf¬

drängen . Er wollte so gerne neben Agathe sitzen.
"

„Jetzt schwindelt sie sicher," dachte die Tante , die Schmidts
Neigungen einigermaßen kannte, aber da kam Senator Beier
auf sie zu und bot ihr den Arm. Nun mußte das schon so
bleiben. - . >

8,
Cs ging lebhaft zu am Tisch , besonders dort , wo Schmidt

mit seiner Dame Marung und Irene gegenüber saß . Als sie
beim Eintritt in den Speisesaal d.icht zusammenstanden, hatte
er ihr heimlich eine Faust gemacht: „Warte nur, das sollst du
mir büßen .

"
Jetzt legte er es dareuf an , seine Nachbarin zu entsetzen .

Es gehörte nicht sehr viel dazu, denn Agathe Albrecht hatte ab¬
solut kein Verständnis für Humor und Neckerei . Nachdem er
sich erkundigt, wie es mit ihren Malstunden und dem Musik¬
unterricht ginge, fragte er . ob sie daran dächte , eine der beiden
Künste zu ihrem Lebensdevuf cu w -'- Vcn.

( Fortsetzung solar .)



wiederum neue Reblausherde gefunden und zwar in

Feldberg (der dritte in dieser Gemeinde ) und in Vögis -

beim . Außerdem stellte die örtliche Rebbeobachtuugs -

kommission in Auggen (Gewann Sonnberg ) und Letten

Reblausverseuchungen fest. Es handelt sich in allen die¬

sen Fällen um Neblausherde in der Größe von 2— 4 Ar .

Zm ganzen sind jetzt 29 Reblausherde in Baden bekannt .

Singe « a . H ., 22 . Sept . (Schwerer Sturz . ) Ter

Stellwerksmeister Eduard Schellhammer stürzte auf der

FNhrt von Mühlhausen von seinem Rad und erlitt

schwere Verletzungen .
Snckinge » , 22 . Scpt . (Aus der Zentrums¬

partei . ) In einer Bezirkskonserenz der Zentrums¬
partei wies Prälat Tr . Schofer auf den Kampf zwischen
Türkei und den Griechen hin und erklärte , daß auch
Deutschlands Schlicksalsstunde gekommen sei . Entweder
finde sie ein starkes in sich geeinigtes Volk , dann könnte
Deutschland für Großes bestimmt sein oder das Volk

spalte sich in ein recPes und ein linkes Lager , dann
würde das Verhängnis , der Bolschewismus , über Deutsch
land und ganz Europa Hereinbrechen . Tie einzige Ret¬
tung sei festes Zusammenstehen zur Partei der Mitte .
Tie Landwirte ermahnte der Nedntr zum Verständnis
für die Äetreideumtag -̂.

Böhrenbach (bei Villingen ), 22 . Sept . (EinOper
der Teuerung .) Eine hiesige Witwe , Mutter von
zwei noch unmündigen Kindern , hat sich aus Nahrungs -
forgcn das Leben genommen .

Marksorf ( Bodensee ), 22 . Sept . (Explosion . ) Die
Kinder des Landwirts Gutmann spielten mit einer Metall -
Hülse, die wahrscheinlich zu einer Handgranate gehörte .
Es erfolgte eine Explosion , wobei einem der Kinder vi :r
Kinger an der linken Hand abgerissen wurden . Auch
sonst erlitt das Kind erhebliche Verletzungen , während die
andern drei Kinder weniger verletzt wurden .

Badische Politik .
' Beleidigung des Finanzministers .

Karlsruhe , 22 . Sept . Der Wirtschafter Gotthard Wedler
hatte beim Gespräch in der Straßenbahn über die schlechten
WrchnungSverhältniffe gesagt : „Die ganze Spitzbüberei
kommt von dem Finanzminister Köhler , den Kerl soll der
Teufel holen !* Wegen dieser Neuerung wurde Wedler vom
Amtsgericht zu 1 .500 Mark Geldstrafe verurteilt . Es wurde
dabei festgestcllt , daß Finanzminister Köhler mit der Wob-
mrngsmissere nichts zu tun hat , und es wurde berücksichtigt,
daß der Angeklagte an Malaria erkrankt war und daß seine
Familie infolge der unwirtlichen WohrrnngsverchMniffe er¬
krankte . Deshalb wurde von einer Freiheitsstrafe abgesehen .

- Milderung der Not der Presse.
Karlsruhe , 22 . Sept . Finanzminister Köhler hat sich mit

dem Verein südiveftdeutfcher Zeitungsverleger zur Milderung
der Not der Presse in Verbindung gesetzt . Beabsichtigt ist
von Regierungsseite die Gewährung eines sofortigen ent¬
sprechend. Kredits zur Beschaffung von Zeitungsdruckpapier .
Die Verhandlungen sollen unmittelbar vor dem Abschluß
sieben. _

Aus Sta- t und Bezirk.
IV . Dnrlach , 23 . Setzt . Es wird weitere Kreise der evangel.

Kirchengemeinde interessieren , warum eigentlich die alten
Glocken der evangel . Sladtkirche gegen neue umgetauscht
werden sollen. Es handelt sich darum , daß unsere evangel . Stadt¬
kirche ein völlig harmonisches, terzenreines Geläute erhalten soll .
Und zwar hat man sich für den verminderten Septimenakkord
„ä — k — so — si" entschlossen . Dieses Geläute mit seinen zwei
übereinander liegenden Mollterzen verspricht außerordentlich
schöne, weiche und doch mächtigeKlangwirkungen . In dieses Moll¬
geläute paßt nun unsere große 4- Glocke nicht hinein , denn es ist
eine ausgesprochene Dnrglocke , mit ihrem Grundton ä schwingt
als Unterton ein tis , also eine große Terz mit ; das paßt dann
nicht zu dem Grundton der nächsten Glocke , dem k ; darum muß
unsere ä - Glocke mir ihrem ausgesprochenen Durcharakter durch
eine solche mit Mollcharakter , also mit dem Nebenton l

' ersetzt
werden . Die kleine st - Glocke aber , die wir noch haben , ist über¬
haupt sehr mangelhaft und hart und würde das neue Geläute
erst recht stören. Früher wußten die Glockengießer das nicht zu
berechnen, ob eine Glocke eine „Dur - " oder „Mollglocke" werden
könnte. Jetzt aber ist die Glockengießerkunst so weit gediehen,
daß nicht nur die Haupttöne , sondern auch die Nebentöne von
Glocken vorausberechnet werden können . Bon dieser Kunst möchten
auch wir hier Vorteil haben und möchten ein Terzenrcines Ge¬
läute , dessen klangliche Wirkungen außerordentlich schön sind , be¬
sitzen. Hoffen wir , daß diese Erwartungen sich erfüllen und daß
uns bald vom Turm der evangelischen Stadtkirche ein Geläute
grüßt , in welchem die Terz der <i - Glocke sich mit dem 5 der
zweiten Glocke deckt , und in deren as - Glocke schon das st der
kleinsten Glocke mitschwingt.

* Durlach , 23 . Sept . ( Gewährung von Baudarlehen .)
Das badische Arbeitsministerium hat die im vergangenen Jahre
herausgegebene Sammlung beachtenswerter Entwürfe für Siede¬
lungspläne sowie Einzelbeispiele für 1- , 2- und 3- geschoMe Ge¬
bäude bezw . für das Ein - und Mehrfamilienhaus als Einzel -,
Doppel - und Reihenhaus mit und ohne Stall in neuer , erweiter¬
ter Auflage Herstellen lassen . Aus der Verwendung der heraus¬
gegebenen Vorbilder kann ein Anspruch auf Gewährung von Bau -
Larlehen oder auf Zulassung der gewählten Ausführung im
.einzelnen Fall nicht abgeleitet werden . Serie I der Neuauflage
der im Jahre 1921 herausgegebenen Sammlung kann zum Preise
von 20 und Serie II der Ausgabe 1922 zum Preise von 15 x
von der Bücherei des Arbeitsministeriums unmittelbar bezogen

werden . Interessenten ist Gelegenheit zur Einsichtnahme der
Mustersammlung beim städt. Hochbauamt hier geboten.

Sonnt «gsgedankerl.
Ein Böskek» fang einst im Lindenbaum das Lieb vom

Maien , von Lieb und Leben . Jetzt ist es still geworden
dort r» den Zweigen , nur Blatt unk Blatt fällt zur Erd «
nieLcx. Kein Singen hör ich mehr und keinen WachtelsHlag.
vorbei ist Frühlingszauber und Sommerpracht . Ein Hauch
« Mt großen Sterben zittert über die Erde .

Nicht achtlos geht Ler fühlende Mensch an diesem Wel¬
ke« und Sterben vorbei . Er hängt au dem Leben und sein
Herz kennt nur ein Sehne » nach Unvergünglichkeit . nach
ewigem Leben - Und fragend schaut er über Gottes Garten :
Soll all die Pracht und Schönheit , aller Sounenglanz , alles
Leben dahin sein , verblüht , verwelkt , gestorben ? —

Herbstnebel wallen aus und nieder . Auch um die Seele
des Menschen . Sie schaut im Sterben der Natur , was
ihrem Leibe hier aus Erden naht . Wie die Herbsttonne noch
einmal über Wald und Fluren leuchtet und glühende Far¬
benpracht zeugt , so schauen auch wir einst zurück nach
Jugendzeit und Lebensmai und nach der Ernte des Som¬
mers , an dem wir unsere Früchte reisen sahen.

So kommt der Herbst auch einst zu dir . Wie die Blätter
gelben , so bleicht dein Haar . Ein Blatt nach dem andern
fällt , bis ein rauher Windstoß das letzte pflückt. Und alle
Sommerpracht , alles Leben ist dahin . Das ist Las grope
^

Doch Tod und Untergang ist nicht das letzte Ende . Aus
der sterbenden Flur begegnen sich Tod und Leben . Ern
kleines Körnlein i » der Furche wartet schon auf den Frrrh -
^

Do
^

kündet der Herbst Jahr um Jahr das alte Gottes¬
gesetz. daß ohne Sterben es ' kein Leben gibt -

*

Die Willkürliche Steuerfestsetzung.
Der SteuerauSschntz des badischen Handwerkskammer¬

tages schreibt: Dem Steueransschuß des badischen Hand¬
werkskammertages gehen leider in letzter Zeit aus Hand¬
werkerlreisen Klagen zu , wonach Finanzämter in Baden bei
der Steuerveranlagung willkürlich von dem durch den
Steuerpflichtigen angegebenen Einkommen abweichen . Die
Finanzämter , setzen sich dabei offensichtlich in Widerspruch
Mit ß LoS und 210 der R .A.O . Den Gewerbetreibenden wird
deshalb empfohlen , sofern st« auf Grund einwandfreier
Buchführung ihre Angaben gemacht haben , bei Nicht¬
beachtung derselben Einspruch bei dem Finanzamt z« er¬
heben , das den Beweis für Sie Unrichtigkeit der Leigebrach¬
ten Unterlagen zu erbringen hat . Die Bücher und Ge-
schäftSpapiere sind auf Wunsch tunlichst in der Wohnung oder
in den Geschäftsräumen des Handwerkers anzufehe « . Durch
Aeußerungen der Fiuanzbeamte « , sie würden , sofern sie Sie
Angaben nicht sofort revidieren , die Bücher beschlagnahmen ,
dürfen sich die Handwerker nicht einfchüchtern lassen. Die
Vorlegung von Büchern , keinesfalls die Beschlagnahmung ,
kann erst dann bestimmt werden , wenn Sie Angelegenheit
durch Auskunft des Steuerpflichtigen nicht geklärt worden
ist . Der Steuerpflichtige kann also verlangen , daß man
zuerst einmal Auskunft von ihm über das einsoröert , was
Las Finanzamt wissen will .

— Die neuen Fernsprechgebühren . Vom 1 . Oktober
an tritt ein Zuschlag von 600 Prozent bei den Fern¬
sprechgebühren ein . Die Grundgebühr in Orts¬
netzen bis 50 Hauptanschlüssen beträgt jährlich 2660
Mk . , von 51 — 100 Anschlüssen 2940 Mk . , von 101
bis 500 A . 3220 Mk . , von 501 —1000 A . 3500 Mk . ,
von 1601 - 5000 A . 3920 Mk . , von 5001 —10 060 A .
4200 Mk . , von 10001 —50 000 A . 4480 Mk . , von 50 001
bis 100 000 A . 4760 Mk . , von 100 001 —150 000 A -
6040 Mk . , von 150 001 —200 000 A . 5320 Mk . Tie
Ortsgesprächgebühr beträgt 1,75 Mk . , von öf¬
fentlichen Sprechstellen aus 3,50 Mk . Tie Fern¬
sprechgebühr bis 5 Kilometer kommt auf 1,75
Mk . , von 5— 15 Km . auf 5,25 Mk . , von 15 — 25 Km .
auf 8,75 Mk . , von 25 — 50 Km . auf 14 Mk . , von 50
bis 100 Km . auf 21 Mk . , für jede angefangcnen wei¬
teren 100 Km . 10,50 Mk . mehr je pro 3 Minuten .
Jeder Nebenanschluß mit gewöhnlichem oder Selbst -
anschlußapvarat kommt auf 1134 Mk . Tie Streichungs¬
oder Auskunftsgebühr beträgt 5,25 Mk . Tie Gebühr
für die Niederschrift eines Telegramms mindestens 14
Mk . , das Wort 70 Pfennig .

— Die Grenze für die Angestelltenversicherung . Mit
Wirkung vom 1 . September 1922 an ist die Ver¬
sicherungsgrenze von 100 000 Mk . auf 300 000 Mk .
erhöht worden . Die Beiträge sind dieselben geblieben ;
es sind mithin bei einem Jahresverdienst von mehr
als 75 00Y Mk . bis 300 000 Mk . in Klafft l> monat¬
lich 110 Mk . zu zahlen . Solchen Versicherten , die in¬
folge Ueberschreitens einer Gehaltsgrenze ausgefchie -
den waren und nun wieder versicherungspslichtig ge¬
worden sind , werden die Kalendermonate der Zwischen¬
zeit für die Erhalrung der Anwartschaft angerechnst .
Neue Möglichkeiten für die Befreiung von der eigenen
Beitragsleistung auf Grund von Lebensversicherungs -
Verträgen sind nicht vorgesehen .

Kleine Nachrichten aus aller Welr.
! Das Pressesterben . Die älteste Zeitung der Pfalz ,
! die im 160 . Jahrgang erscheinende „Zweibrücker Zei -
! tung "

, stellt ab 1 . Oktober ihr Erscheinen ein .
l Lerchensclv und Stinnes . Bei den Besprechungen
> zwischen dem Grafen Lerchenfeld und Hugo Stinnes
! bandelt e8 lick» nrn Lol » liakerunaen zur Aus¬

führung des Sachlieferungsabkommens , das Stinnes
mit Frankreich getroffen hat .

Parteitag der US P . In Gera wurde der Parteitag
der U .S . P . durch Crispien eröffnet , der vor allem
den Zusammenschluß mit der S .P .D . behandeln wird .

Zur Verlobung ves Kaisers . Die künftige Frau des
Kaisers , Prinzessin Hermine von Reuß , wird die drei
jüngeren Kinder mit nach Schloß Toorn nehmen , die
zwei ältesten Söhne von 13 und 15 Jahren werden
in Greiz das Gymnasium besuchen .

Schulgeld in Rogqenwährnng . Tie Landwirtschafts¬
kammer Weimar hat für die Landwirtschaftliche Win¬
terschule das Schuldgeld in Roggenwährung festge¬
setzt. Thüringer Schüler zahlen IVs Zentner . Nicht¬
thüringer 2 Zentner Roggen für das Halbjahr .

Todesurteil . Ter 25jährige Maurer Anton Gerstl
von Oberdorf , der eine Bahnwärterstochter ermordet
und um 1500 Mk . beraubt hatte , wurde vom Volks¬
gericht in Neuburg (Bayern ) zum Tode verurteilt .

Eine Falschmeldung . Ter totgesagte frühere ame¬
rikanische Botschafter Gerard lebt noch . Dagegen ist
der gleichnamige frühere französische Botschafter in
Japan Auguste Gerard in Paris gestorben .

Buntes Allerlei,
^ Me man die Republik schützt. In Braunschweig
wurde Professor Lühmann von der staatl . Realschule
nach 43fähriger Tätigkeit an dieser Anstalt vorn Kult¬
ministerium fristlos entlassen , weil er nach Aussage '
eines Schülers antirepublikanische und antisemitische
Aeußerungen getan hat . Ter Elternbeirat der Schule
sprach dem Lehrer unverändertes Vertrauen aus . Ta
A es kein Wunder , daß man sich in Württemberg
und Bayer lk sträubt , das Reichsgesetz über die Pflich¬
ten der Beamien zum Schutze der Republik unbesehen
zu übernehmen . > . .

^ ^ 7
"

! . l stN5 ' mTs
Zucker statt Alteisen . Auf dem Bahnhof Köpenick

bei Berlin traf ein Eisenbahnwagen aus dem besetz¬
ten Gebiet ein , der nach dem Frachtbrief 400 Zentner
Alteisen enthalten sollte und an die Firma Borsig
in Spindlersfeld gerichtet war . Ta es eine Firma die¬
ses Namens dort nicht gibt , veranlaßte ein Eisenbahn¬
beamter eine Durchsicht des Wagens , wobei sich heraus¬
stellte , daß er statt Alteisen

'400 Zentner Zucker ent¬
hielt . Ein junger Mann , der den Frachtbrief einlösen
wollte , wurde verhaftet . Er erklärte , ein Unbekann¬
ter habe ihn gebeten , die Einlösung des Frachtbriefes
zu besorgen .

'
Dieser Unbekannte war bisher nicht

auf ' nfinven . Ter b "^ !agnahmte Zucker wurde aus
Kövcnick und Berlin verteilt .

Handel und Verkehr .
Ter Dollar notierte am Freitag in Berlin 1388,26

8 . , 1391,74 Br . , in Frankfurt 1393,60 G -, 1396,40 Br .

1V« österr . Kronen -- 1,88 G - , 1,92 Br .
1VV Schweizer Ar . — 25 967,50 G - , 26032,50 Br .

1VV sranz . Fr . -- 10 601,70 G . , 10 628,30 Br .

1VV ital . Lire -- 5867,65 G - , 5882,35 Br .
1VV tschech. Krone » -- 4404,45 G . , 4418,55 Br .

1VV span . Pesetas - 21123,55 G . , 21 176,45 Br .

1VV holl . Gulden - 53 732,75 G . , 53 867,25 Br .

j 1VV polnische Mark -- 18,75 G .
l 1 Ps ». Sterling - - 6142 . 30 G . , 6157,70 Br .

! Diskontoerhöhnng . Gleich der Reichsbank haben auch
i die Privatnoce . .- . . insbesondere die Württember -

gische Notenbank und die Badische Bank in Mannheim .
^ ihren Wechseldiskont auf 8 Prozent und ihren Lom -
! bardzinsfutz auf 9 Prozent erhöht .

Echweinsmarkt
st ) Dnrlach , 23. Sept . Der heutige Schweinemarkt war be-

! fapren mir 161 Läuferschweinen und 407 Ferkelschweinen . Verkauft
! wurden 100 Läuferschweine und 207 Ferkelschweine . Preis per
^ Paar Läuferschweine 5000 —8060 Ferkelschweine 2500—4500

i Starrdesbuchs - Auszüae
! Sterbefälle : 21 . Aug . Christine Schmelzle geb . Klenert,

Ehefrau , 52 Jahre alt . — 21 . Luise Barthlott geh . Altfelix,
Witwe , 82 Jahre alt . — 23. Emilie Weber geb . Wangner , Witwe,

- 64 Jahre alt . — 29. Hans Haberle , 8 Wochen alt . — 29 . Hed¬
wig Marie Johanna Müller , 14 Jahre alt . — 9. Sept . Mar¬
garete Wagner , Kontoristin , 26 Jabre alt . — 14 . Auguste Hot-
tenroth geb . Henrich , Witwe , 72 Jahre alt . — 14 . Friedrich
Kücherer, Schuhmachermeister , Ehemann , 80 Jahre alt . — 15 . Al¬
bert Friedrich Korn , Schlosser , 20 Jahre alt . - 18 . Leopold
Hauck , Stadtoamneister , Ehemann , 52 Jabre alt .

Mutmaßliches Wetter .
Trotz leichter Abnahme der Stärke des Hochdrucks

vird für Sonntag und Montag heiteres , trocke-
res , tagsüber warmes Wetter zu erwarten sein . Ge¬
ien Morgen wird jeweils Nebelbildung auftreten .

Da « Lueb ist

«1s .S D ?27Össchs
25 Suotzst»dsu gebe» viel « UUIlousn von Svedern !

114 Zapp« « ulke « Wie » » « 1 Kr; ; prrm .

Venn je nsek Sorte geben ei» In 10 bis 20 Minuten miikslos, ebne Keltere rittst , uoblrvbmevllenö »
nsbrbstt« Luppen Viels Sorten ui« ! kiernueisin , kisrsternoben , krbs , krbr mit Ipsvb , Ovksen -
robusnr , kieis , pilr u s . u . tragen jseiem Lvsokmsvlc kevbnung .

Asr» «odts »lll äeu risweu arrä äis geibrots ksokrmg.

sU .

BeUmimchW mir« Steiw-
WterziehnU.

D «rch rechtskräftige» Strafbescheid des Finanz¬
amts Durlach vom 8 J ««i 1922 ist gegen den
Kansman« Waldemar Knttner in Dnrlach
Wege« Umsatzftenerhinterziehnng ans eine Geld¬
strafe von 141,883 Mk. erkannt worden

Gemäß 8 363 der Reichsabgabeordnnng wird
dies bekannt gemacht.

Dnrlach . de» 19 . September 1922 .
Finanzamt Durlach.

Durlach . Handelsregister 8 Zn glrma
Sabol . Gesellschaft mit beschränkter Haitnng ,
Kühn L Co , mit Sitz in Dnrlach am 16 . September
1922 eingetragen : Der Sitz der Firma ist nach
Karlsruhe verlegt Durch Beschluß des Gesell¬
schafters vom 7 September 1922 wurde 8 1 Abs 2
des Gesellschaftsvertrags entsprechend geändert .

Amtsgericht .

MS ViMiMlIlllWWl
von Apotheker Schwarz , München, alkoholfrei
gegen Sch -ippen und Haarausfall bewährtestes
Natnrpröparat , fein duftend, offen (Flasche mit -
brrngen ) V« Liter Mk. 1250 , V, Liter Mk 25 -

Niederlage : Einhorn -Apotheke Dnrlach .

Guitarre ,
neu, z» verkaufen

Moltkestr. 1511 links .

Ke «
3 Ztr , z« verkaufe«

Pffnzstraße 75 .

Junger Herr sncht

Ml MI . Nomi«
evtl mit Pension

Angebote «nt. Nr 533
an den Verlag d Bl .

Anständiger Arbeiter
kann

Kost «. Wl>»«««i
erhalt . Kronenstr 3il !

Nächste« Dienstag treffen zwei Waggon

» kimMchrrt
ein nnd wird von morgens 8 Uhr ab am Güter -
bahnhof abgegeben .

Herum» Rhreu-ch
Durlach-Aue Telephon 328.
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Otto XsttSIULVIl
. Vsrlodts .

Oarlaoli k'rsiburg i . 6r .
Leptemder 1922 .

Wer dir für 1 Okk bestellte» Oetigh Karte «
«ichr bis längstens nächsten Dienstag im Besitz
hat , kan« das Spiel dieses Jahr überhaupt
« icht mehr besuchen. Oröans .

WWWlSiWvMWäch .
Bekanntmachung.

Wir Wachen unsere Mitglieder darauf auf¬
merksam . daß das bestellte

eiugetroffen ist und Montag , den 25. September
ds . Js . , vormittags «Ns unserem Läger Rittnert -
hof abgegeben wird

Füllsäcke sind mitznbringen
Außerdem haben wir noch etwas :

8A,S -<!VSLLÄLL MLLÄ

LASckrOSUON
auf Lager und gebe « , solange Borrat reicht , anch
an Nichtdesteller ab

Die Direktion

IIuiou - l 'IlSLtsr :
VI » i» düs « insvkl . Sonntag »

v»s Vlorin - Vsrk :

2
2
2
2

1 ULLI »» ülrvr Lorü
2
2
2
2 .i-z I LoaMag 2 vtzr nnvbw . , Illgsusprogrsmw:

^ I „vsdor a«u dobkll Ssrgsll" , tüat Lukrügen .

Lg>2U2ör-I,icIitsxie1ö : I

mit . Veit Sogs » » - llllck
LlkrsS Lbol tu üvr llaaxtrolls .

I^ so iu
„ Kilo » ton lk >« ^ ! !»nia . "

2
2
2

Via SsauLttou :

»er
.

. Z
4 . Lplsoäs : ^

^ l« ! At » «NVL ÄV8 <Ne8 « lLV8 2
8 ätzt« mit LSai » ? olo . 2

- 2- -- -7-.-̂ z. 22. 1 s , ^ S ! ^
2222222222222222222222222222222

Jur Aachkirchiveihe r
Sanistag iinäl Sonntag !

LartoKvl
Sürsts

in

Ledvrkrs Ukmsiubeir
Söwr . LLduLmsodsr .

H0HH00H40000H <xX >
Spanische Weinhalle
z. „Goldenen Ochsen"

KarlSrnpe J «h. E . MolaS Kaiserstr . dl
Nur spanische Weine.

Jeden Donnerstag : Schlachttag

WMWWW
zum Kiessühre « bei guter Be¬
zahlung gesucht .

8!s
siLufen MLLIi 'ir

vis
Lpeiseriwwsr — Nsrrssriwwsr ^

8ok !slLlNwsr — LüLdeu j
sovis !

siLüVlss AödölsiüLks i
m bekLLut xr osssr/iusvLbl ru dilüzsikil kreisW '

iw Aabk-Iliuus !

Ullitzr Vtzindtzimtzr
Sa !»Isi »uko , Lrvntzristruüs 32 .

Lut Ltrusss ullä lluiiMlliaillör uebtsu !

6ekLl>kteUSdeIvöiS. ewixe2oitkosteiiIosrllrüeIcKesteI1t.

-- -

für Land - nnd Kraftbetrieb, beste Fabrikate

Wenmhlen . öihromühle«
mit 1a. Steinen m. Staufer od . Ringschmiernng

empfiehlt
K. LkWer, MW, Tel. m.

M « Ij» M «l !
hat in kleineren » . größeren Menge» abzngebe»

HofMt Batzenhof

Nutze dein HsrdfeyZrlH
s
«o

8
ü>
Ä
«

c/ies L/Hrt
Ie -/erm-rnn -u
6/ne §Veö5?!iä'c/>//cn/,' »//9^

5/ -/-roe- 77. 77 ^H/7.̂ 7'77̂ 7' . ' . —
.̂ 7777/ 7777/77,j ./ ,7,7 7/ 7,>777-7.-' ,, -

^ 0^ ^ ers//^) ML Äiä'sLne 7-777-77.
^ 7 X/ / , 7/77̂ ae/öottä//xe Ä/ -r»c^ m -//L/ , re/tt -F/ , ö/eic/leM>-, -/er-n̂ E / </,'« W^ e -n L-> m-- /,Fem Lu^ Li

AxHkn u/ics c/u^ S^ i/Lenu ^ unF -/er ,äF/,Lken
-/,« Wä'-cüe Sco/-/e/-er--/,a^ ,r. g

Erst !
rv^ seisi
seldzlläüS

1902 e . V.
Das Vereinslokal be¬

findet sich seit !6 9 in
Scherers Weinstube »

Herrenftr ifcuhereBra»-
ereiEglau ) bei Mitglied
Hemrich Schuhmacher .
Wir bitten unsere ver-
ehr' iche« Mitglieder ,
hiervon gefi Kenntnis
nehmen zu wollen . Zu¬
sammenkunft daselbst,
wenn nichts anderes be-
kaunt, jeden Samstag
nnd Sonntag abend von
8 bezw 6 Uhr an

Der Vorstand
X6 . Morgen früh V- 11

Uhr beteiligt sich unser
Verein an dem 10 mal
300 - Meter - Staffellanf
Ziel am Gasthans znr
.Blnme " . Treffvunktder
betr - 0 Mitg ! . um '/,10
Uhr i d „ Blume"

. D O

ZtsMelrWr «
in erster Qualität eingetroffen

Jaupmau » L Kratt
Tel . 2S» _ Turla ch Tel . 2SS .

^ « lLüUA,roo
aus eigeusr Workstätte kaukeu 8is am

biMgstsu bei
llLkod I^eawsllll , LÄrsvküvr

x WMS .

'
. 3 .

I

« IIMIIIIMII »

Tiliizledk-3«WN
GoMmdt

Amaiienbad 2 Stock .
Einzelunterricht

jederzeit .
Beginn der Kurse

Dienstag , den 26 Sep» , rkete »tember für Herren «ud ' ^ »errn.
Frci ' ag , de« 29 Jept .
für Damenjeweils abds
8 Uhr Weitere Dame«-
Anmeldnngen für diese
Kurse erwünscht

NNW MW
eingetr Genoflenschaft mit beschränkt Haftpflicht .

Die verehrlichen Mitglieder werden hierdurch
z» der am

Montag , den 23 . September 1S22
abends 8 Uhr

im Gasthans znr Blume .stattfindende«
«Kßerirreitl . GenerMrsmmlmg

freundlichst eingeladen
Tagesordnung :

1 . Genehmigung des Zusatzes zu 8 46 der
Satzungen, wonach jedes Mitglied berechtigt
ist, sich mcbrere Geschäftsanteilezu erwerbe » ?
mehr wie 5 Anteile sind jedoch » ichr zulässig.

2 Wahl i» de» Vorstand.
Der Borfitzeuse des AuffichtSratS :

M Egla «

Zm RWirchweihe!

mit Kraut

mit Kraut .

Gasthaus zum Schseu.
ÜSÜSSWSISI28LISI

Kinderloses
auswärtiges KHepaar
sucht möblierte Wohnung (2 Zimmer mit Küchen-
benütznng) in nur besserem Hause

Angebote nuter Nr 53 ! an d . Verlag d Bl

ASSüM »

LrvxL
BlähhalS und dicke « Hals

entfernt Eichheimer Balsam Sagitta
Tausende von Anerkennnngenbezeugen die über¬
raschend gute Wirkung Vollkommen unschädlich,kann unauffällig angewandt werden, da es nicht

fettet und nicht färbt
Erhältlich bestimmt in Dnrlach:

Eiuhoru . Apotheke . Marktplatz .

MMM1MIU
Weitz . und färb .

Flanell
sür Hemden und Binse»

weiß . Damast
billig abzngebe«

A. Gimbier .
Ariedrichstratze r4 >

Grötziuge «

Hewinger
Manufakturwaren

Bismarckstraße 13.
Die immerwährende Steigerung i« der Textilbrauche ver¬

anlaßt mich, meiue werten Abnehmer auf mein reich sortiertes
Lager zu noch sehr mäßigen Preisen aufmerksam zu machen
nnd empfehle :

Anzug- u . Damenkleiderstoffe, sowie kompl . Zutaten
Blusenstoffe in halb- u. reiner Wolle sehr geschmack¬

volle Muster
Hemdenflanelle , gestreift u. karriert , nur gute Cöper-

ware in großer Ausmusterung
Sportflanelle
Unterrockstoffe in weiß u . farbig , sowie Pique
Chemise u . Zephir
Beltdamaste, Beltkattune, Leinen u . Halbleinen, so¬

wie Bettuchbiber für Bettücher , Kölsche
Hemdenluche , sowie Rohnessel in versch . Preislagen
Hauskleiderstoffe, Schürzenstoffe in versch. Dessins
1 Post. sert . Schürzen, Buntschürze 240 .— u. 198.—
1 Post. Trägerschürzen 380.—, 320.— u. 290 .—
1 Posten Herrenschals sehr preiswrrt
Gardinen in schmal u . breit
Mengenabgabe Vorbehalten ! Mengenabgabe Vorbehalte« !

Gefchäftsstuuden : Vorm . 9— 'NI « hr, « achm. 3- 6 Uhr.

DsmvLs Lourvkllollsdslls
VViIllkImstr. 34, 1 kreppe.L »rr8Ti»N«,

0
IMF * MMW

5 M . psgjsjkfi .
8« xxxxxxxxxi « xxxxxrO<

^ ^ l.stzr -Insti1ui
Sr » « iL« AvL
UovLvIls»lll»gv ! 3

j kinroltmtei-ilolitjsilerr.
-^nkLiix 8ext .-OLt.

i SsgiLu ususr Lur«s
! moätzrustsr 1? L 2. 2 v tür
IVor 8 H8 ed .ritrsll .tz ll.
I Lurss kür KukLnssr .6eü . Kllllislä . ^tzäsrr.

können sofort bei «ns
hier oder in BrxLsal
»tid Grötzisgen einrre-
ten A»f Wnnsch guter
Akkord.

E ll. H. Mlnerdiilser.
Karlsruhe . Glpser- u.

Stnkkatxrgeschaft.

MeBnehMke«
' einzeln , auf Briefen nnd

Sammlungen kauft zu
, i gute« Preise« Sammler
ls Ang . I . Frommer ,

! Stuttgart,Krenserflr 5.

St»«

Jagd
-Zeitschrift , die jeder weid¬
gerechte Jöger . Wftdfor-
>cher und Eebrauchshunde»
fteund gelelen haben mutz,
ist die monatlich dreimal er-
»cheinende illustrierte »Heg«
und Jagd ". In jeder Num¬
merbringt sieBeiträge erster
Mitarbeiter . Wer als Jä¬
ger ein Ganzersein will und
wem die Heg « de» Wtld-
Kande» am Herzen liegt, soll
tostenlor u. p« tofrei rme
Probenummer vom Bel¬
las »He«» und Jagd " ia
Dillinge.r a. D . «erlangen.

Käufer
» . Geschäfte vsrmiti/li

Sssreufir . 38 . Tel .M0

I «

KrMeWieidei
empfiehlt sich

A. Brenner ,
Gerberstr. 3111.

Ebendaselbst , sind 2
Tische u« d einige
Stützte zu verkaufen .

Ordentliches

IrellstmWe«
bei guter Bezahlung
sucht

Fra » Bogel ,
Hauptstraße 74

hrsze »
- WsSvl » » !» « !

Zckor- p
lieksrt selivelktevs

8tLrLs-VL86ds.
s-lllllllullestellM:

SsvptstrLsss IS.

d. Sr . l-Lllgsubslu.
L «rl8raU « r

lu »llsu 8t»ckttsilsu.

J »»g . Ka»fma»» s»cht
«Miett. Zimer.

Angebote »nt Nr . 526
an d . Verlag d Bl erb .

Merzieher,
noch g«t erhalte» , für
mittlere , stärkere Fig«r
z» ka»fe» gesucht, sowie
eine gnterhaUene schw .
Tuchhose.

Angebote »nter Nr .
534 a« de» Verlag.

etc
z»r

Gsläsr ?
ans Hypotheke «
ansznleihk» «nd
Anlage empfiehlt

August Schmitt
Bankkommission KarlA

r»he, Hirschstr . 43
Tel . 2117.

Ja , ja
SkM RllihS« !
Durakiu -
Asdeuö »
ist doch das Beste.
Allei « echt in der

Mr-IlMieE . Bllurr.
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